[Katalonien] Entsolidarisierung im Zentrum

Vorweg:

.) Spanien wird von der Geschichte eingeholt. Spanien hat die Franco-Diktatur nie
richtig aufgearbeitet. Warum sich das jetzt im Konflikt mit den Katalanen racht.
Franco-Anhanger versammeln sich nach wie vor zum Todestag des Diktators — wie
am 20. November 2016 in Madrid:
https://www.tagesanzeiger.ch/ausland/europa/von-der-geschichte-
eingeholt/story/23198248

.) »Es ist die Vielfalt, die uns siegen lasst.« - Carme Porta Gber Puigdemonts
Unabhingigkeitserkldrung und dariiber, was »katalonisch sein« eigentlich heiRt.Uber
zehn Jahre hat sich Spanien jedem Dialog verweigert. Ein vom katalanischen
Parlament mit groer Mehrheit 2006 beschlossenes Autonomiestatut wurde im
spanischen Parlament beschnitten. Auf Antrag von Rajoys Volkspartei (PP) wurden
Uber das Verfassungsgericht weitere wichtige Teile rausgebrochen, die schon per
Referendum beschlossen worden waren. Und in all den Jahren wurden soziale und
okonomische Rechte massiv beschnitten: https://www.neues-
deutschland.de/artikel/1066959.katalonien-es-ist-die-vielfalt-die-uns-siegen-
laesst.html

.) Madrid eskaliert - Sondergericht lasst fihrende Vertreter der katalanischen
Unabhangigkeitsbewegung ins Gefangnis stecken. Nur Stunden, nachdem der
katalanische Ministerprasident Carles Puigdemont der spanischen Zentralregierung
erneut Gesprache angeboten hat, sind zwei fiihrende Aktivisten der
Unabhangigkeitsbewegung inhaftiert worden. Carmen Lamela, Richterin am
Sondergerichtshof Audiencia Nacional in Madrid, ordnete die Inhaftierung des
Prasidenten der Katalanischen Nationalversammlung (ANC), Jordi Sdnchez, sowie
seines Kollegen von der Kulturvereinigung Omnium Cultural, Jordi Cuixart, an. Sie
sollen fir die Dauer der Ermittlungen wegen »aufriihrerischen Verhaltens« in
Gewahrsam bleiben. Auch die Zahlung einer Kaution lehnte die Richterin ab:
https://www.jungewelt.de/artikel/320442.madrid-eskaliert.html
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.) Spanien sagt Nein zu Dialogangebot aus Katalonien. Die erneute Bitte der
Katalanen um Gesprache, Vermittlung und Repressionsstopp lehnt Rajoy ab und
stellt ein neues Ultimatum. Madrid setzt weiter auf Kriminalisierung:
https://www.heise.de/tp/features/Spanien-sagt-Nein-zu-Dialogangebot-aus-
Katalonien-3863178.html?wt_mc=nl.tp-aktuell.taeglich

.) Hunderttausende demonstrieren gegen Inhaftierungen. Die Straen in Katalonien
haben "Freiheit fir die politischen Gefangenen", "Raus mit den Besatzern" und
"Unabhangigkeit" hallten Sprechchére durch ganz Katalonien. Allein in der
Metropole Barcelona haben sich nach Angaben der Polizei mehr als 200.000
Menschen versammelt. Mit Kerzen und Spruchbandern bewaffnet haben sie tGber
Stunden fiir ein Verkehrschaos gesorgt, da die zentralen Verkehrsadern verstopft
waren: https://www.heise.de/tp/features/Hunderttausende-demonstrieren-gegen-
Inhaftierungen-3864494.html?wt_mc=nl.tp-aktuell.taeglich

.) Spaniens Sozialdemokraten sind treue Vasallen fiir Rajoy — sie unterstitzen
Aufhebung der Autonomie Kataloniens. Madrid plant auch Kontrolle von Medien,

Polizei und Schulen: https://www.jungewelt.de/artikel/320385.treue-vasallen-f
%C3%BCr-rajoy.html

.) Die rote Linie wird liberschritten - Spanische Regierung will TV-Sender in
Katalonien tibernehmen. TV3 blickt auf eine 34-jahrige Geschichte und wurde einst
einstimmig vom katalanischen Parlament geschaffen. Wegen der Auflehnung
Kataloniens soll es nun auch hier eine massive Intervention geben. Spatestens damit
wird die rote Linie Gberschritten: https://www.neues-
deutschland.de/artikel/1068146.pressefreiheit-in-katalonien-die-rote-linie-wird-
ueberschritten.htmlI?pk_campaign=Newsletter

.) Nervenkrieg in Katalonien - Dramatische Stunden in Barcelona: Ministerprasident
Puigdemont war zu Neuwahlen bereit. Madrid verspielt Kompromiss:
https://www.jungewelt.de/artikel/320852.nervenkrieg-in-katalonien.html
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.) Mehrheit im katalanischen Parlament stimmt fiir Unabhangigkeit - Jubel vor dem
katalanischen Parlament in Barcelona, die Demonstranten verfolgen die
Geschehnisse Uber Bildschirme. Das katalanische Parlament hat am Freitag 27.
Oktober 2017 fir die Unabhangigkeit der autonomen Region von Spanien gestimmt.
Die Abgeordneten sprachen sich mehrheitlich flir einen Prozess zur Griindung "einer
katalanischen Republik als unabhdngigen und souveranen Staat" aus, ohne allerdings
eine Frist fur die Ausrufung festzulegen. Die Erklarung wurde in einer geheimen
Abstimmung mit 70 Ja-Stimmen gegen zehn Nein-Stimmen angenommen. Zwei der
anwesenden Parlamentarier hatten sich enthalten: https://www.neues-
deutschland.de/artikel/1068293.unabhaengigkeitsstreit-in-katalonien-katalanisches-
parlament-stimmt-fuer-unabhaengigkeit.html

.) Spanischer Senat billigt Zwangsverwaltung von Katalonien - Der Senat in Madrid
hat mit groRer Mehrheit daflir gestimmt, Katalonien unter Zwangsverwaltung zu
stellen: http://www.sueddeutsche.de/politik/eil-mehrheit-im-katalanischen-
parlament-stimmt-fuer-unabhaengigkeit-1.3727403

.) Katalonien: Innenansichten eines gesellschaftlichen Umbruchs:
https://de.indymedia.org/node/14756

Zur Info
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In Katalonien kampft eine liberale bis linke nationale Massenbewegung gegen den
Post-Franquismus und stellt demokratische, nationale und soziale Forderungen. Aber
die deutsche Linke tut sich schwer mit einer Parteinahme. Wie kdnnte die aus einer
revolutiondren Perspektive aussehen?

Was haben wir mal wieder getobt, als wir dann doch mal wieder die Jungle World in
den Handen hielten. Ihr Schwerpunkt war — ganz aktuell — die Geschehnisse in
Katalonien, das heilst um genauer zu sein: das Unabhangigkeitsreferendum. Zum
Verlauf der Entwicklung und dem Charakter der katalanischen Bewegung hatte einer
von uns beiden bereits geschrieben. Wir fassen die Geschehnisse also kurz und
knapp zusammen: Eine liberale bis linke nationale Bewegung stellt demokratische,
nationale und soziale Forderungen und will aus speziell spanisch-historischen
Grinden das einstmalige Kolonial-Imperium verlassen. Das Imperium schlagt zurlick
und prugelt mit der wildgewordenen Grollgrundbesitzer-, spater Fascho-Folter-
Brigade Guardia Civil alles weg, was wahlen will. Alles emport sich Gber die Gewalt.
Aber so richtig solidarisch sein mit den Katalanen, das will man auch nicht. Warum
regt uns das auf? Einfach weil es der typische Pseudo-Radikalismus der deutschen
Linken ist, der nicht nur bei diesem Thema auftritt.

Und genau so liest sich dann auch der Lead-Artikel der Jungle World, der mit viel
radikalem No Nation-Gehabe daherkommt und halt dann doch bei etwas
vollkommen unradikalem stehenbleibt: Lediglich eine Solidarisierung gegen etwas,
aber nicht fir etwas soll mal wieder der Konigsweg sein. Was steht da drin? Im Kern
das: ,,Mit etwas Glick fiihrt diese autoritare Konfliktldsungsstrategie sogar dazu,
dass sich der nationale tatsachlich zu einem sozialen Konflikt entwickelt, der Giber die
Grenzen Kataloniens hinaus seine Wirkung entfaltet und das nationalistische
Moment zugunsten eines wirklich demokratischen Kampfes zurlickdrangt.“Flir den
Autor sind offensichtlich der nationale, der soziale und der demokratische
Widerspruch im heutigen Spanien zwei hermetisch voneinander abgetrennte
Spharen — nationale Frage ist autoritare Krisenlésung hier, soziale Frage und
demokratische Rechte erstrebenswert dort. Auf die Idee, dass derzeit in Katalonien
aus historischen Griinden eben alle drei Widerspriiche gleichzeitig und ebenfalls auf
widerspriichliche Art und Weise verhandelt werden und diese sich unmittelbar
aufeinander beziehen, kommt er nicht. Und auch nicht darauf, dass sich eben die
demokratische und soziale Seite dieses Kampfes erst dann starker und erfolgreicher
entwickeln, wenn die revolutionare Linke Teil davon ist. Stattdessen schreitet dieses
radikale Gehabe ganz unradikal in die liberale Repressionshypothese zuriick — a

la ,,mehr Repression, dann vielleicht mehr sozialer Kampf*.

Tradition und Gegenwart des katalanischen Republikanismus

Na klar gibt es ein an Demokratisierung kaum interessiertes katalanisches
Blrgertum, das aus egoistischen Griinden Spanien verlassen und einen eigenen
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Nationalstaat griinden mochte: Katalonien gehort zu den reichsten Regionen
Spaniens und seine Herrschenden méchten nicht mehr Geld an die armeren
Gegenden abdricken, noch von der Krise Spaniens betroffen sein. Das verhiillen sie,
ganz klassisch, mit einem katalanischen Nationalismus, der eine vermeintliche
Trennung zwischen Katalanen und anderen Vélkern herstellen soll. Aber in
Katalonien gibt es allein schon historisch betrachtet eine ebenso starke, teilweise
auch vom katalanischen Birgertum getragene demokratisch-republikanische
Bewegung. Gerade diese ist es, die sich gerade im Aufschwung befindet. Gegen wen
wendet sich die demokratisch-republikanische Bewegung in Spanien? Gegen den
post-franquistischen Zentralstaat, der trotz (oder wegen) der Transicion
parlamentarische Monarchie ist, und sein Selbstverstandnis. Dieses
Selbstverstandnis lautet: Spanien ist ein Imperium und es ist unteilbar. Die
demokratisch-republikanische katalanische Bewegung hatte genau dieses
Selbstverstandnis infrage gestellt und zwischen 1936 und 1939 auch auf der Seite
der Spanischen Republik gekampft — gemeinsam mit den Kommunistinnen und
Anarchistinnen. Franco hat ihnen das nie verziehen: Die Sprache und das
Praktizieren kultureller Eigenheiten wurde im Faschismus verboten, das
Autonomiestatut abgeschafft. Die Krise einerseits aber auch Madrids Ablehnung
jeglicher Verhandlungslosungen nach mehr Autonomie andererseits fiihrten zu
einem Aufschwung gerade dieser demokratisch-republikanischen Bewegung, trotz
der Tatsache, dass die katalanische herrschende Klasse selbst mittlerweile eher eine
nationalistische Perspektive besitzt. Unterstlitzte noch vor wenigen Jahre nur eine
Minderheit der katalanischen Bevolkerung die Autonomiebewegung, so ist es jetzt
vermutlich eine Mehrheit geworden.

Jetzt konnte man doch angesichts dessen auf die Idee kommen, dass es eine
durchaus demokratische Forderung ist, den spanischen Zentralstaat und sein
Herrschaftsnarrativ herauszufordern — schon allein aus antifaschistischen Griinden.
Bei der CUP klingt das dann so: ,,In Zeiten sowohl von Diktatur als auch von
Demokratie haben wir mit Generalstreiks immer wieder demokratische und soziale
Rechte verteidigen oder die Forderung nach Selbstbestimmung stark machen
mussen. Heute wissen wir, dass die Gewalt die einzige Strategie des Staates ist, um
den Willen des Volkes, die Sehnsucht nach Freiheit und sozialer Gerechtigkeit zu
brechen.” Dass der Kampf fiir soziale und demokratische Rechte im Falle Kataloniens
auch unter Einbezug der nationalen Frage geschieht, hat also historisch
nachvollziehbare Griinde. Unabhangigkeit heisst eben auch Bruch mit dem post-
faschistischen Staat. Was an der Tatsache, dass man sich gegen die post-faschistische
Idee des zentralspanischen Staates wendet und Uber sein Schicksal als Bevolkerung
abstimmen will ethnisch (nett fiir: volkisch) und autoritare Krisenlésung sein soll,
bleibt das Geheimnis des Autors. Besonders weil es doch gerade der spanische Staat
ist, der die eigentliche repressive Krisenldsung mit Gummiknippeln betreibt.
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Die Verquickung von nationaler, demokratischer und sozialer Frage

Nation ist ein ausschlieBendes und biirgerliches Konzept. Dort, wo eine nationale
Bewegung zum Nationalstaat wird, definiert dieser sich in Abgrenzung zu anderen
und gliedert sich ins kapitalistische Weltsystem ein. Wo soll da also der Fortschritt
sein?, fragt sinngemald der Jungle World Autor. Es gehe im Kern um die Emanzipation
des unterdriickten Blirgertums gegen ein unterdriickendes Blirgertum. Wenn es das
ware, ware es kein Thema fir uns Linke — waren da nicht noch die Arbeiterinnen,
die ebenso betroffen sind von der Unterdriickung. Was machen wir also in Landern,
in denen sich (burgerlich-)demokratische Errungenschaften nie vollstandig entfaltet
haben — etwa in ehemals kolonialen Gesellschaften oder in post-faschistischen
Gesellschaften, in denen Minderheiten unterdriickt werden? Die Aufgabe der
revolutionaren Linken ist es dann nicht, sich an den Schwanz der jeweiligen
Bourgeoisie ran zu hangen: Das Anerkennen des Selbstbestimmungsrechts der
Nationen sollte flir uns niemals bedeuten, dass man jeden nationalistischen Scheil
unterstitzt, sondern sich flir die Losung der nationalen Frage im Rahmen einer
Demokratisierung und mit weitreichenden sozialen Forderungen einsetzt. Oder
ebene jene revolutionar linken Krafte vor Ort unterstitzt, die dies tun. Und in
Katalonien fordert die revolutionare Linke eine demokratische katalanische Republik
mit Perspektive einer Demokratisierung ganz Spaniens.

Ein weiterer zentraler Aspekt sollte nicht aulBer Acht gelassen werden: Der Aspekt
des massenhaften Widerstands, ergo der massenhaften Politisierung. Sollte
Katalonien eine Republik werden oder mehr Autonomie erlangen, wird die
katalanische Bourgeoisie einer politisierten Bevolkerung gegenuberstehen, die
massenhaft die Erfahrung der Selbstorganisierung und Repression gemacht hat und
die sich nicht jede Sozialklirzung im neuen, katalanischen Gewand gefallen lassen
wird. Der nationale Widerspruch ware gelost, der demokratische mit der Staatsform
der Republik zumindest entwickelt und der Kampf um soziale und demokratische
Rechte auf eine neue Stufe gehoben. Das geschieht allerdings nur dann, wenn die
revolutiondre Linke als aktiv kimpfender Teil dieser an demokratischen und sozialen
Potenzialen reichen Bewegung teilnimmt, um gerade die demokratischen und
sozialen Kampfe in den Vordergrund zu riicken.

Aktiver Kampf inmitten der Widerspriiche

Wir kénnen also nicht einfach auf die ,,Etappe” einer erfolgreich abgeschlossenen
nationalen Befreiung warten, um dann erst mit weiterreichenden demokratischen
und sozialrevolutionaren Perspektiven aufzutauchen — weil dann hat schon langst
das Bilirgertum das Ruder in der Hand. Wir missen eine Perspektive der Losung der
nationalen Frage entlang weitreichender demokratischer und sozialer Forderungen,
die oft nicht (mehr) im Interesse der Herrschenden sind, anbieten und hierfir
kampfen konnen. Dann gibt es glinstigere Bedingungen im neuen status quo, den
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Kampf weiter in Richtung sozialer Revolution zu radikalisieren. Andererseits kdnnen
wir uns auch keine elitaire Abwesenheit im massenhaften Kampf gegen nationale
Unterdriickung und Faschismus leisten, weil dann ebenfalls das Blirgertum das
Ruder Gbernimmt und den legitimen und aussichtsreichen Aufstand nationalistisch
organisiert. Dann riickt die demokratische Revolution in die Ferne, ganz zu
schweigen von der sozialen.

Dieses Konzept, Momente eines Prozesses nicht statisch nebeneinander zu stellen,
sondern sie als verschiedene Widerspriiche eines Bewegungs-Prozesses zu
begreifen, der in Zwischenschritten mit unterschiedlichen Méglichkeiten und
Krafteverhaltnissen verldauft, nennt sich auch dialektische Bewegung. Das kann die
deutsche Linke nicht so gut, weshalb sie regelmaRig groflartige abstrakte
Differenzierungen raushaut oder sich enttauscht von Bewegungsergebnissen
abwendet, wenn sie dem abstrakten Reflektionsstufe 10-Gusto nicht passen, anstatt
diese Ergebnisse als Teile eines Prozesses zu begreifen, von dem aus der Kampf
weitergehen muss und um den die Linke einen Hegemoniekampf fihren muss. Die
Devise ,,Ich mache mir die Welt, wie sie mir gefallt” ist zum Scheitern verdammt.
Denn es wird keine weltweit auf einmal auftretende, rein kommunistische
antinationale Revolution ohne Zwischenschritte geben. Andere Widerspriiche,
andere Krafteverhaltnisse, andere Formen des Kampfes. Und: Am deutschen Wesen
wird nicht die Welt genesen. Das ist eine Lektion, die die deutsche Linke
offensichtlich immer noch lernen muss.
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	.) Spanischer Senat billigt Zwangsverwaltung von Katalonien - Der Senat in Madrid hat mit großer Mehrheit dafür gestimmt, Katalonien unter Zwangsverwaltung zu stellen:  http://www.sueddeutsche.de/politik/eil-mehrheit-im-katalanischen-parlament-stimmt-fuer-unabhaengigkeit-1.3727403  
	.) Katalonien: Innenansichten eines gesellschaftlichen Umbruchs: https://de.indymedia.org/node/14756
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	In Katalonien kämpft eine liberale bis linke nationale Massenbewegung gegen den Post-Franquismus und stellt demokratische, nationale und soziale Forderungen. Aber die deutsche Linke tut sich schwer mit einer Parteinahme. Wie könnte die aus einer revolutionären Perspektive aussehen?


